BUDDHISMUS
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Das Symbol des Buddhismus ist das „achtgliedrige Rad“ oder auch „Rad der Lehre“ genannt. Es symbolisiert die Lehre des „achtgliedrigen Pfades“, der zur vollkommenen Erlösung (Erleuchtung) führt.

GOTTESNAME

Im Buddhismus gibt es keinen Gott als „überweltliche Kraft“, wie es in den westlichen Religionen der Fall ist.

BUDDHA

Als Stifter des Buddhismus gilt Siddharta Gautama (560 – 483 v.Chr.). In Reichtum und Luxus aufgewachsen stellt er sich schon früh die Frage nach dem Sinn des Lebens. Er unterzieht sich einer strengen Askese und findet schließlich nach langer 7-jähriger Suche die Erleuchtung. 
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„Buddha“, das bedeutet der Erleuchtete, wird er von nun an genannt. Seine Lehre vom „achtgliedrigen Pfad“ um alles Unglück der Welt zu überwinden und um ins Nirwana (höchster Friede) einzugehen ist auch heute noch wegweisend für viele gläubige Buddhisten vor allem in Ostasien.

LEHRSCHRIFTEN

Heilige Schriften in unserem Sinne, mit denen eine religiöse Heilsvorstellung verbunden ist, kennt der Buddhismus nicht. Es gibt hingegen zahlreiche Lehrschriften, von denen der „Pali-Kanon“ oder auch „Theravada“ genannt, neben den „Mahayana-Sutras“ die bekannteste ist.

Für das Studium der buddhistischen Mönche sind aber religiöse Schriften von großer Bedeutung.
ZENTRALES THEMA UND RELIGIÖSE GRUNDSÄTZE

Dem religiösen Leben des Buddhismus liegt das buddhistische Weltbild zugrunde: Alle Existenz unterliegt einem ständigen Kreislauf von Werden und Vergehen als universelle Gesetzmäßigkeit. Jede Bindung an die vergängliche Welt erleben die Menschen als Leid. Der Buddhismus will einen Weg aufzeigen, der aus diesen leidvollen Bindungen herausführt und so Erleuchtung ermöglicht.

Nach der Lehre Buddhas ist dies der 8-gliedrige Pfad:

1. „Rechtes Erkennen“: Ich erkenne, dass es wichtig ist an mir zu arbeiten.

2. „Rechte Gesinnung“: Ich beschließe, mich an klare Richtlinien zu halten.

3. „Rechte Rede“: Ich achte darauf, nicht zu lügen, andere nicht zu täuschen oder zu verletzen.

4. „Rechtes Tun“: Ich überlege bei meinen Handlungen, ob ich niemanden (auch nicht mir selbst) damit schade.

5. „Rechtes Leben“: Ich gestalte mein Leben in einer Weise, die mich und andere Wesen zu weiterer Entwicklung und Glück führt.

6. „Rechte Anstrengung“: Ich bemühe mich, auf dem von mir gewählten Weg zielstrebig voranzukommen.

7. „Rechte Achtsamkeit“: Ich bemühe mich, meine Aufmerksamkeit auf all das zu lenken, was ich denke, tue und fühle.

8. „Rechte Sammlung“: Ich übe mich in geistiger Konzentration und Meditation.

Wege der Erlösung sind demnach die Erkenntnis der Unbeständigkeit allen Daseins und des eigenen Ichs und damit Loslösung von allen an der Welt haftenden Bindungen, sowie eine hohe Bewertung der eigenen Autonomie, die keine Erlösung durch irgendeine Gottheit zulässt.

HEILIGE STÄTTEN
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Dem Buddhismus dient als Heilige Stätte vor allem die Natur, in der der Mensch der Wirklichkeit des Seins am besten begegnen kann.
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Es gibt aber auch eine große Anzahl an buddhistischen Tempeln mit Buddha-Statuen, die als Erinnerung und Mahnung an die rechte Haltung nach dem Vorbild Buddhas, des Erleuchteten, errichtet sind.
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Da es keinen namhaft zu machenden Gott gibt, gibt es im Buddhismus auch keine Gotteshäuser.

HEILIGE ZEITEN; FESTE UND RITEN
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Im Buddhismus gibt es als großes Fest das „Vesak-Fest“, das in die Zeit zwischen April und Mai fällt, daneben gibt es noch zahlreiche lokale Feiertage.

RICHTUNGEN
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Der Buddhismus selbst gilt als einheitliche Lehre, die auf den Gründer Buddha zurückgeht. Es lassen sich aber verschiedene Ausrichtungen unterscheiden, unter den der „Tibetanische Buddhismus“ die bekannteste ist. 

An dessen Spitze steht der „Dalai Lama“ als religiöses (und in Tibet nach wie vor auch als weltliches) Oberhaupt.

Der „Zen-Buddhismus“ gilt als besonders meditative und spirituell tiefe Form des Buddhismus.

Daneben gibt es auch noch den jeweiligen Kulturen angepasst den „Japanischen Buddhismus“ und den „Westlichen Buddhismus.“

WELTRELIGIONEN – BUDDHISMUS
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